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Unsere heutige J^ummer umfaßt
% Blätter mit zusammen 6 Seiten .

freilinn und Konservative .
Die Aufforderung des Fürsten Bülow an die

Linksliüeralen , mit den Konservativen gemeinsam
die rote und die schwarze Gefahr , die Polen und
die Welfen zu bekämpfen, ist wenige Monate nach
jener lebhaften Polemik erfolgt , welche die konscr-
rativen Blätter gegen die vermeintliche verfassungs¬
mäßige Revolutionierung der deutschen Südstaaten
gerichtet hat . Im Sommer vorigen Jahres erklärte
die Kreuzzeitung Württemberg den Krieg und schal :
insbesondere auch die erste Kammer Württembergs ,
weil man sich auf die Verfassungsreform eingelassen
yabe . Das Junkerorgan führte höchst drohende Re¬
den gegen die Preisgehung nationaler Rechte durch
die württembergische Regierung und das württem -
bergische Parlament . Fast schien es , daß man den
jAväbischen Demokraten und der ihnen folgenden
württcmbergischen Monarchie eine preußische Exe¬
kution in Aussicht stellen wollte. Vor wenigen Mo¬
naten betrachteten die Konservativen den Main als
preußische Nationalgrenze , und die süddeutschen
Volksparteiler schienen ihnen die allergefährlichsten
Feinde, deren ansteckende Seucheng-'fahr man durch
strenge Sperre vom preußischen Boden fernhalten
müsse. Am 12. Juni 1906 schrieb die Kreuzzeitung .

„Daß man den Stuttgarter Advokaten so weit
entgegengekonimen ist , bedauern wir rückhaltlos,
zumal jede neue Ersatzwahl zeigt, daß ihr Ein¬
fluß schwindet , und daß ihr Erbe die agitatorisch
ebenso wenig« wählerische Sozialdemokratie ist .
Ob nun Ruhe eintreten wird ? Das zu glauben,
erfordert Skepsis und die Unkenntnis der dema¬
gogischen Methode der radikalen Parteien . Wenn
die neue erste Kammer den radikalen Wortführern
in der zweiten Kammer nicht zu Gefallen bandelt,
so wird das Reformgeschreibald wieder losgeben
Da es in der Natur des Radikalisnius liegt , dw
unumschränkte Herrschaft seiner wenigen ehrgei¬
zigen Führer anzustreben, und daß man sich diese
gefallen läßt , ist ein wertvoller Beitrag zur pol ' -

. tischen Massenpsychologie . .
Tie Reiormwnt ist

eben in den Südstaatrn eine epidemische Krank
heit . Es gehört aber die richtige Gesinnung dazu,
um sie nicht über den Main greifen zu lassen/'

Heute erlauben die süddeutschen Revolutionäre
den preußischen Junkern den Main zu überschreiten
und aus den : Reichstag ein deutsches Herrenhaus
nach preußischen : Muster zu gestalten. Aus der an¬
deren Seite erlaubt die Negierung des Fürsten Bü¬
low und erlauben die Konservativen den Reichsfein
den von gestern , daß sie konservativ stimmen dür-

•füi . Seitdem sich Eugen Richter durch seinen Zoll¬
verrat uni den Lebensniittelivucher der Junker
hervorragende Verdienste erworben hat , sind d ' e
Konservativen überhaupt geneigt , dem Freisinn alle
erdenklichen Liebesdienste für die heilige konser¬
vative Sache zuzutrauen . Um die gleiche Zeit , ms
die Kreuzzeitung jene Kriegserklärung gegen die
niddeutschen Volksparteiler losließ , forderte sie dir
Freisinnigen zur Beihilfe auf , um durch einen
genialen Handstreich die ganze Umsturzgefahr ein-
für allemal zu beseitigen . Die Kreuzzeitung be¬
richtete , daß ein ungarischer Justizminister , Herr
Polcnvni , den Gedanken erörtert habe , die Wahl
von gefährlichen Elementen dadurch zu verhindern ,
daß man dem Parlament selbst das Recht erteilte .
Mandate von vaterlandsfeindlichen Abgeordneten
zu streichen . Dieser Justizminister Polonyni sei , so
siihrte die Kreuzzeitung aus , iu jeder Hinsicht m
Mann nach dem Herzen des deutschen Freisinns , und
bas führende Blatt der Konservativen Preußens
fügte aufn '.uuternd hinzu :

„Wird in Ungarn durchgeführt, was er ange-
dentet hat, die Annulierung von Mandaten , deren
Inhaber Anarchisten oder Sozialisten sind, durch
das Parlament selbst, so erwägen vielleicht die
deutschen Freisinnigen und Demokraten, ob auch
in Deutschland der Weg gangbar ist , auf den ihr
Gesinnungsgenosse in Ungarn hingewiesen hat."
Tic Aeußerung dcr Kreuzzeitung zeigt sowobi

mit welchen Plänen die Konservativen sich unab¬
lässig tragen , als auch das Zutrauen , das die jun¬
kerlichen ^ taatsstreichler gegenwärtig zu den Man¬
nen des bürgerlichen Freisinns haben, daß sie mit
babei sein würden , wenn es gälte , das einzige
deutsche Volksrechk zu füsilieren . Das Mittel , miß¬
liebige Parteien , solange sie in der Minderheit sind ,
kurch einfache Ungiltigkeitserklärung ihrer Man¬
date aus der Welt zu schaffen, ist ja unfehlbar
Es würde heute nach dem Wunsche des deutschen
Reichskanzlers nicht nur gegen die Sozialisten , son¬
dern auch gegen das Zentruni , Polen und Welfen
angewandt werden. Und der Freisinn würde b -
gnadet werden, mitzuhelfenI

Er schrieb ihnen vor, was sie ihm zu bezahlen hät¬
ten, er bestimmte das Maß ihrer Abgaben an Dien
freu und Naturalien für den gnädigen Herrn . Er
hatte die militärische Kommandogewalt über seiiu-
Vauern , er war ihr Richter und ihre Polizei . Ohne
seine Erlaubnis durfte sich der Untertan nicht aus
dem Gutsbezirk entfernen , er durste sich auch nichl
oerhciraten, seines Besitzes sich nicht entäußern .

Diese altpreußischen Gutsbezirke , diese Anarchie
selbständiger Privatstaaten sind bis zum heutigen
Tage erhalten.

Nach der neuesten Statistik gibt es nur 1271
Städte in Deutschland, aber 15 682 Gutsbezirke,
in denen der Besitzer zwar nicht mehr jene unum-
' .hränkten Rechte des Feudalstaates dank Bona-
tzi -rtes Degen hat , in denen er aber noch immer die
polizeiliche Gerichtsbarkeit bat und die soziale poli¬
tische Einwirkung auf seine Untertanen nicht viel
geringer ist als in der Zeit der Erbuntertänigkefi .

In diesen 15 682 Gntsbezirkrn , die Preußen in
einen Haufen von kleinen Sklavenstaatcn zerreißen,
wird die preußische und deutsche Politik vorbereitet
und zubereitet.

Gegen die Nebrnrrgierung hat Fürst Bülow dir

widerfahren wäre . Da « gerade Gegenteil trat aber
ein . Der Leicheaschauer kam — in wessen Auftrag wifien
wir nicht — zu den Kollegen des Verstorbenen und er¬
klärte ihnen, wenn nicht 3o Mk. bezahlt würden, werde
der Tote nach Freiburg in die Anatomie gesandt.
Darauf veranstalteten die Kollegen eine Sammlung unter
fich und brachten da ) Geld zusammen und so konnte dann
der Tote am 4 Januar endlich der Erde übergeben
werden . Alle Hochachtung vor diesen Arbeitern, ein Pfui
der Schande aber dem Scheiachristentum, das dem Armen
gegenüber sofort in die Brüche geht, wenn er nicht mehr
bezahlen kann.

Den christlichen Arbeitern sei dieser Fall be¬
sonder ? empfohlen , fie können daraus so recht deutlich
sehen, wie hoch der Arbeiter bewertet wird , wenn —

nichts mehr bei ihm zu holen ist.

Deutsche Politik .
Aus der Zeit deutscher Erhebung .

In den Tagen , da die deutsche Kaiserkrone neu
geschmiedet wurde, schrieb Fürst Paul Hatzfeld am
26 . Nov . 1870 aus Versailles an seine Frau nach
Berlin einen Brief , aus dem man die beruhigende
Gewißheit gewinnt , daß der Berliner Hof, erhaben

Kandidaturen zur Weichstagswahl in Waden
am 25. Januar 1907.

Wahlkreis : Liberaler Block Zentrum Sozialdem oktalen

1. Konstanz -Ueberlingen Stistungsverwalter Lohr . Geheimer Finanzrat
Hug

Malermeister Krohn -
Konstanz

2. Donauefchingen-Billingen Posthalter Weishaar -
Bonndorf lntl .)

Duffnrr , Gutsbesitzer
in Furtwangen

Schuhmackcrnistr. Grahl -
Triberg

3 . Waldshut-Säckingen LandwirtschaftSinsp. Ries
Waldshut (ntl.)

Landgerichtsdirektor
Birkenmetter

Müller -Schvpfheim

4 . Lörrach -Müllheim-Breisachsi Dr . Blankenhorm , Wein -
gutsbes., Müüheim lntl .)

Rechtsanwalt Kopf
VerbandSbeamter kkihlich

in Lörrach

b. Freiburg Landger .-Ttr . Obkirchrr «
Mannheim lntl .)

Bäckern?, u. Feuerw .-Komm .
Hauser in Freiburg

Kräuter ,
Feilenhauer in Freiburg

6. Lahr-Ettenheim Landtagsabgeordneter Dr .
Heimburgcr (dem.)

Fehrenbach , Rechtsanw.
in Freiburg

Wilhelm Engler

7 . Offenburg-Kehl LandtagSabg Sänger «
Diersheim lntl .)

Schüler , Landwirt in
Ebringen

Geschäftsführer Faber
in Piorzhcim

8. Rastatt-Baden Kaufmann Lott -Achera
lntl. ,

Prälat Dr . Lendrr -
Sasbach

Apotheker Lutz in
Baden

9 . Pforzheim-Durlach LandtagSabg . Fabrikant
Wit um lntl .)

Landtagsabgeordneter
Belzer

Eichhorn , Redakteur und
Parteisekretär

10. KarlSruhe- Bruchsalfl Rechtsanwalt Dr . Weill -
Karlsruhe lsteis.) Landgerichtsrat Schmidt Geck , Buchdruckereibesitzer

in Offenburg

11 . Mannheim- Weinheim Stadtschulrat
Dr . Sickinger (ntl.)

Gewerkschaftssekretär
Tremmel

Dr . F-rank , Rechtsanwalt
in Mannheim

12. Heidelberg- Eberbach*) Geh. Reg .- Rat Beck in
Bruchsal lntl .)

— LandtagSabg . Pfeiffle
in Blannheim

13. Breiten- Sinsheim si Müller , Landwirt in
Heiligkreuz lntl .)

— Richard Harter
in Mannheim

14. Tauberbischofsheim LandtagSabg . Leiser -
Sindolshcim lntl .)

Dr . Zehnter , Landge¬
richtspräsident, Offenburg

Installateur Hahn
in Mannheim

Sonderkandidatureu : *) Gastwirt Mörgeli » streif.) zum Schwanen in Binzen. 2) Domanendirektor
Hoffmaun ( lonf ) . 0 Stadlrat und Verlagsbuchhändler Otto Winter lkons )
Heidelberg ; laufgestellt von Konservativen, Antisemiten und Bund der Landwirte ).
*) Bürgermeister Rupp stons .) .

Nicht mehr kandidiere » : Pfarrer Schüler Zentrum ) f . vertrat den 3. Wahlkreis Waldshut -Säckingen.
Rechtsanwalt Marbe lZentrum) . vertrat den 5 . Wahlkreis Freiburg .
Stadtrat Dreesbach <Soz. ) f , vertrat den 11 . Wahlkreis Mannheim - Weinheim.

deutschen Wähler aufgerufen , damit die Oberregic -
rung der 15*4 Tausend Feudalherren umso kräf¬
tiger wüchsel

Das deutsche Volk wird beherrscht von diesen
15 682 Inhabern von Gutsbezirken ; sie sind der
Staat , sie sind das Reich, sie sind die nationale
Ehre !

politische ( leber sicht»
1 .7 682 Sklaven - Jtaaten iu Preusien !

Wer ist der Herr Preußens und Deutschlands?
Das Volk ? Nein , denn es hat keinerlei Recht,

seinen Willen durchzusetzen !
Der König? Nein , denn er darf nur regieren,

wie es dem wirklichen Herrn von Preußen gefällt.
Ist Preußen überhaupt ein Staat ? Nein.
Preußen ist immer noch eine Ansammlung von

kleinen selbständigen Raubstaaten , an denen der
■bloße Begriff eines Staates scheitert .

Das alte Preußen , von deni Napoleon die Well
-st befreien suchte , bestand aus einer Reihe von Do¬
mänen des Königs und des Junkertums .

Der Junker war Herr über seine Untertanen

Badische Politik .
Gegen die Stronizölle

will die Maitnheimer Handelskammer eine öffent¬
liche Protestkundgebung veranstalten . Als Redner
sind der Professor Dr . L a b a n d in Straßburg und
Geh. Hofrat Dr . Gothein in Heidelberg gewon¬
nen . Eine Reihe von Handelskammern und meh¬
rere Stadtvertretungen haben sich zur Mituntec -
Zeichnung der Einladung bereit erklärt . Die Kund¬
gebung soll an einem noch zu bestimmenden Tage
im Februar in Mannheim stattfinden .

Singen a . H. Unser Artikel über die Mission in
Gottmadingen hat dort gewirkt, wie die Lunte im
Pulverfaß . Insbesondere der Bürgermeister geriet in
einen heiligen Eifer, weniger darüber , daß so etwas in
„ seiner " Gemeinde Vorkommen konnte , als darüber , daß
die Sache i-n Volksfreund veröffentlichtwurde. Besagter
Herr ließ die Fra » , die vom Pfarrer so tolerant be¬
handelt worden war , aufs Ratbaus kommen , las
ihr dort de» Artikel aus dem Bolksfreund vor und frug
sie . ob die Sache auf Wahrheit beruhe , worauf dieselbe
erwiderte, das sei noch viel zu wenig . Große
Mü e gab sich der Bürgermeister, von der Frau den
Namen des Einsenders zu erfahre». Diesen Wunsch
konnte aber die Frau nicht erst llen , aus dem einfachen
Grunde nicht. Ivcil sie davon ' elbst keine Ahnung hat .

— Unser Scheinckri ientum har dieser Tage wieder eine
recht dr sriiche Beleuchtung erfahren , die eS wohl ver¬
dient, auch in der Oeffentlichkeit bekannt zu werden.
Verschied da in der ? eujalironacht rin armer alter
Arbeiter infolge eines Sch !aga » falles. Sein ganzes Hab
und Gut betrug noch 2,70 Mark , außerdem hatte er
noch für 2 Tage Lohn bei seinem Meister stehen . Fern
der Heimat, fern von Verwandten und Bekannten war
er verschieden — ein Heimatloser . Umsomehr Psticht
wäre es gewesen , hier die christliche Barmherzigkeit zu
betätigen und wir Arbeiter hätten es dankbar anerkannt,
wenn einmal eineni armen Teufel im Tode Gerechtigkeit

über den Wandel der Zeiten , sich auch durch natio¬
nale Aufschwünge , für die sich das Volk opfern muß,
seinem ewigen Wesen nicht entfremden läßt . Aus
dem kleinen Bruchstück des Tagebuchs des Kaiser
Friedrich und aus anderen neueren Veröffentlich¬
ungen konnte man bereits ersehen , wie nienschficki
es in jenen „großen Tagen " herging . Der Feld
»ugsbrief des Grafen Paul Hatzfeld , dessen Mutter
Lassalle ihren Freund nennen durfte , enthält die
folgende , den Erhebungszustand des Berliner Hofes
lebhaft zeichnende Warnung :

„Ich begreife vollkommen , daß es Dir lästig ist ,
so oft abends zur Königin zu gehen , aber Du »nußt
es dennoch tun , wenn Deine Gesundheit es erlaubt .
Nicht wahr , es ist überflüssig, Dich noch besonders
darum zu bitten , vorsichtig in Deinen Aeußerungen
cU sein . Sage nur innner , daß ich überhaupt keine
politischen Fragen in meinen Briefen berühre . Das
ist besonders jetzt, wo wieder Mißhelligkeiten am
Hofe herrschen , unbedingt geboten. Vergiß keinen
Augenblick , daß das harmloseste Wort aufgegriffen
und unverzüglich weitergegeben wird , und daß jede
llnvorsichtigkeit Deinerseits auf mich zurückfallen
lvürde.

"

Der Dank an die göttliche Vorsehung .
e . Das Zentrumsblatt in Lechhausen

lBayern ) dankt in seinem Neujabrsartikel „in
Namen aller gläubigen Katholiken" der flött -
Itcfien Vorsehung für die hohen Vieh
preise , die im Interesse und zum Vorteil d .>
gläubigen Katholiken (lies Großbauern ) noch
recht lange an .hallen möchten . — Dabei
gehören 90 Prozent der Einwohnerschaft der Jndu
strie ani

Zur Aeichstagswahfßewegung .
I « Baden .

Echt nationalliberal .
Die Bad . Landesztg . druckt den Wahlaufruf des

Militärvereinsverbandsvorstandes ohne ein
WortderKritikab . Diesmal machen die Mili¬
tärvereinspolitiker für den Block Propaganda , des'

halb schweigt das nationalliberale Organ dazu . AlS
bei den Landtagsstichwahlensich die Militärvercinler
in das Blockabkommen mischten, da brausteein Sturm
der Entrüstung aus dem nationall -beraten Blät¬
terwald . Dieses verschiedenartige Verhalten kenn¬
zeichnet die Charakterlosigkeit des Nationallibera¬
lismus , der zu ein - und derselben Sache eine ganz
verschiedene Haltung einnimmt, je nachdem sie ihm
förderlich oder hinderlich ist .

Vorsichtig sondiert
haben die Nafionalliberalen bei den Konser --
v a t i v en wegen eines Zusammengehens mit dem
„nationalen " Block . Die Konservativen aber sollen
abgewunken haben , denn — „das Zentrum
bietet mehr "

. So berichtet Herr Ammon
der fich in diesen Dingen gewöhnlich gut unterrichtet
zeigt.

Die Konservativen wären in diesem Falle aller -
i.

' ngs die blamierten Europäer . Daß die Natio¬
nalliberalen auch noch die Konservativen in ihr
„ treues Herze " geschlossen hätten , wenn diese sich
bc reit erklärten, unterliegt keinem Zweifel. Dr«
Nationalliberalen sind zu allem fähig .

Wer ist die Zierde des badischen Landes ?
Na , wer anders als Herr O b k i r ch e r ! Herr

Notar Welker hat es in einer Versammlung ia
Emmendingen am Son -ntag gesagt , folglich muß ?s
euch wahr sein. Vor Jahren _

war es Her:
Junghanns . Wer wirds das nächste Mal sein?

Gegen den Militärvereinsverbands -Ukas
wendet sich der Bad. Landesbote, indem er u . a
schreibt :

Es gibt keine andere Pflicht für den deutschen
Wähler , als die Pflicht der Ueberzeu -

gung . Seiner eigenen Ueberzeugung
gemäß hat er zu wählen : für die Partei hat
er einzutreten , die nach seiner Ansicht des Vol¬
kes Wohl am besten vertritt . Ehrlos wäre der,
der nicht des Volkes Wohl, sondern des Kaisers
und der Regierung Wünsche zur Grundlage seine :
Erwägungen machen würde.

Auch für den alten Soldaten gibt es keine wi¬
dere Pflicht . In der Ausübung des Wahlrechts
gibt es keinen Gehorsam gegen den „obersten
Kriegsherrn " . Sonstbrauchenwir über -
Haupt keine Wahlen mehr . Dann mag
man gleich das absolute Regiment wieder ein-
führen .

„Wählet vor allem , Eurem Treuschwur stets
eingedenk , keinen Anhänger der Sozialdemo¬
kratie !"

O Militärvereinsverbandspräsi -
d i u m !

Also haben hunderttausende von deutschen
Wählern bei den letzten Reichstagswahlen den
Treueid gebrochen und wenn man bei den Wäh¬
lern , die nicht gedient haben, dem HuldigungKerö
eine ähnliche Bedeutung gibt, dann waren es
drei Millionen ! Drei Mi » Dionen
meineidige Deutsche ! Meineidig , weil
sie des Volkes best es Recht ihrer Ucber -
zeugung gemäß ausübten , weil sie nicht zu
Verrätern an ihrer Ueberzeugung wucden.

Derarfige Erlasse des Präsidiums sollten
eigentlich jeden freidenkenden Bürger veranlassen
aus dem Militärvrrcinsverbande auszutreten .
Würden viele diese Konsequenz ziehen , dann be¬
greift vielleicht endlich einmal die Leitung d :r
Militärvereine , daß die Politik nicht in die Mili¬
tärvereine gehört.
Sehr richtig ! Austritt aus den Militarvereinen .

das wäre die richtige Antwort auf solche Anmaß¬
ungen , wie sie sich das Verbandspräsidium heraus -
nimmt . Die Antwort unserer Wähler am 2b .
Januar wird an Deutlichkeit nichts zu wünschen,
übrig lasten.

Ans dem 1. Wahlkreis .
Stockach . Wie sehr von seiten de« Zentrums auf

Arußerlichkeiten gesehen wird, beweist ein Vorgang in
der Zentrumsversainmlung vom 6. Jan . Als während der
Rede des Herrn Pfarrers Martin der sogen . Englisch « Gruß
geläutet wurde,sprangBaronv.Storzingen von seine,nStuhle
auf und sagte , es läutet soeben den Englischen Gruß ,
wir wollen ihn beten . Ein größerer Teil der Anwesen¬
den wußte im Augenblick nickt, wie er fich verhalten
sollte und man sah die Verlegenheit und da -Z gezwungene
Benehmen manchen an. Wir haben nichts dagegen, wen«
in einer ausgesprochenen kathol Vereinsversammlung auf
diese Weise verfahren wird, aber in einer öffentlichen
Wählerveriammlnng, wo Leute aller Glaubenöbekenntnisse
und polittschen Ansichten vorhanden, paßt so etwas ein 'ach
nicht und gleicht einem Gewissenszwang, wie ein Ei dem
andern . Viel besser für da -Z Zentrum wäre eS gewesen ,
das Versprechen der freien Dickusffon zu halten , um den
anwc 'end n Gegnern das Reckt zu geben , sich gegen die
Angriffe ani ihre Partei zu wehren.

Aus dem 2 . Wahlkreis .
Letzten SamStag und Sonntag fanden in Donau -

eschingen , Riedöschingen und H ü f i n g e n
öffentliche Wählerversammlungenstatt. Genoffe Kandidat
Wilhelm Gra hl ausTriberg sprach über Kolonialpourik
und die ReichKagSwablen . Sein Vortrag wurde in allen
drei vollbesuchten Versammlungen mit starkem Beifall
ausgenommen. In dcr Tiskussion kritisierte Genoss«
Bernauer in scharfer Weise das Verhalte » der
Liberalen, sowie des Zentrums.

Aus dem 5 . Wahlkreis .
Frciburg . Unsere Genossen find wacker bei der

Arbeit. Eine solche Begeisterung , eine solche Opfenvillig -
ieit herrschte noch nie zuvor . Trotzdem wir am Sonntag
noch für den 4. Wahlkreis ISO!) Flugblätter zu verteilen
und auch das Kenzinger Gebiet des 6 Wahlkreises zu
besorgen hatten, wurde in der Stadt Freiburg wie im
ganzen Wahlkreis bis in die entlegensten Gebirgsort «
unser Flugblatt prompt verbreitet. DaS soll uns ein«
andere Partei nachmachen. Nicht einmal dar Zentrn «
bringt so etwa« serttg . Ein Brav« unser » braven Ge¬
nosse».



In Theningen versuchte der Fobrildireltor Otto
E a a l e r uns Sch :vierigkeicen zu bereiten, indem er
ein Plakat in der Fabrik anscklagen lieb , auf welchem er
die Arbeiter vor dem Besuch unserer Versammlungwarnte . Natürlich hatte diese Warnung keinen Erfolg,
denn unsere Versammlung war überfüQt und der
25 . Januar wird zeigen , daß es in Theningen rüstig
vorwärts gegangen ist und die Arbeiier nicht gewillt
sind, nach der Pfeife eines DireitorS am Wahltag zu
tanzen.

So find die N a t i o n a l l i b e r a I e n in der Praris
für die Freiheit . Noch dem 25. Januar wird man wie¬
der kommen und und umschmeicheln. Wir werden uns
aber solche „ Heldentaten " , wie die in Theningen. merken .

Alks dein 7 . Wahlkreis .
Boderslveier . Sonntag , den 8. d?„ nachmittags

8 Uhr, fand in Willstätt eine Wähkerversammlung
statt, in welcher Genosse Geiler aus Straßburgrn
reflrierie . Das Lokal war bis zum letzten Platz besetzt
und Genoste Geiler erntete für seinen 2 1

2 fiünbigen,
meisterhaften Vortrag reichen Beifall. Eine Sammlung
für den Wahlsond ergab die schöne Summe von Ist Mk
— Abends 7H, Uhr sprach ebenfalls Genosse Geiler
km Gasthaus zum Hirsch in Kork vor etwa Ivst Per¬
sonen . Seine AuSstibrungen fanden auch hier reichen
Beifall. An der Diskussion beteiligten sich als Gegner
der Sparkasscnrechner V e i d t und Dr . Böckelmann .
ES war unserem Genossen ein Leichtes , beide Redner
gründlich zu widerlegen, so daß er auch für die Abfuhr,
die er den beiden Herren zuteil werden liest, reichen
Beifall erntete.

Aus dem 8 . Wahlkreis .
Baden -Baden . Auch bei uns im schwärzesten Wahl¬

kreis sängt es an, Licht zu werden. Eine solch :: r ' e-
geisterung und Kampfesstimmung wie diesmal war hier
noch nie vorhanden. In 39 Orten wurden am Sonntag
von Baden aus unser Flugblatt , untere Parteischrtften
und Kalrnder verbreitet . Mit kleinen Ausnahmen, wo
fanatische Frauen die Blätter zerrissen , fanden wir überall
die freundlichste Aufnahme. Verschiedene Leute liehen es
fich nicht nehmen, die Kalender zu bezahlen. Das Geld
wurde an die Wahlkreiskaste abgeliejert.

18 Bolksfreundabonnenten wurden in Baden-Baden
gewonnen.

Versammlungen wurden abgehalten am 1 . Jan . in
Vormberg , wo Genosse M a r tz l o f f sprach. Der
Besuch loar ein guter . Alle? war mit dem Referenten
einverstanden.

t
Am 7 . Jan . referierte Genosse Diener - Baden

mittags in S e e d a ck. Die Stimmung war ausge¬
zeichnet . Abends in Ottenhofen . Der Beifall war
sehr lebhaft. Genosse M a r tz l o f f referierte in O ber¬
och e r n und abends in Sasbach Walde n . Der
Besuch war auch in beiden Versammlungen ein guter.
Wenn die Saat , die hier gesät wurde, bei der jetzigen
Wahl auch nicht alle auigehen sollte , so haben wir doch
die feste Ueßer . eitjjung , das; die Stunde nähr, wo das
Zentrum in der bisher so schwarzen Domäne mit uns
in der Stichwahl wird kämmen mästen , und nicht, wie
neulich ganz verschämt in der Franks Zeitung stand,mit dem Liberalismus .

Aus dv' ' ! 9 . Wahlkreis .
Die Agitation im Wahlkreise wird von unfern Genossen

glänzend fortge ' etzt . In überfüllten Versammlungen, die
von einer echten und wahren Begeisterung getragenwaren , sprach in der verflossenen Woche der Kandid,t ,
Genosse E i ch h o r n, inEutinge n und I s v r i n g e n .
Am Abend des letzten Samstag folgte wieder mit Genosse
Eichhorn als Redner eine prächtige Versammlung
in O e s ch e l b r o n n .

Line Art Rekord in Wahlagitationsarbeit haben am
vergangenen Sonntag zweifellos dir Genossen Eichhorn
und Stocki nger ausgestellt . Sie hielten in acht Ort -
: chc>ssten des sogen . Gebiets Versammlungen ab. Von
Mittags 12 I ! br bis Mitternachts 12 Uhr dauerte die
Tour . In 6 Versammlungen bat der Kandidat in ein -
stündigen Reden vor seinen Wühlern gesprochen, in vier
andern Versammlungen ist Genoffe Stockinger in
gleicher Weise tätig gewesen . Wo es die Kürze der
Zeit nicht mehr zuliest , be :chränkte sich Genosse Eich
Horn in 2 Versammlungen auf kurze Ansprachen . Durch
ein - Teilung der Arbeit ist es ermöglicht morden , u,
allen Or .en weni isims ein ausführliches Referat zu
Hanen . Sämtliche Ve saminlungen waren gut besucht,
« inen geradezu drückenden Besuch hatten die Versamm¬
lungen in N e u h a u s e n und Huchenfeld aufzu-
weiien In T i e f e n b r o n n ist die Gründung einer
Filiale des Volksfreund gelungen Im Zeichen des
Lede .ismittelwuchers, der Kolonialpolitik, des persönlichen
Regiments ist gut agirieren. Neberall finden unsere
Redner ein so gerüttelt Maß von Unzufriede : beit , daß
sich manche über das Geburtstagsgeschenk,freuen " werden,das die Sozialdemokraten am 25 . Januar stiften .

Die Nationalliberalen haben sich bis jetzt noch nicht
an das Licht der Oeffentlickkeit gewagt. Sie sondieren
in geheimen Konveiitikrln die Wahlstinunung und schreiben
an die Bürgermeister und reiten auch zu ihnen, um mit
obrigkeitlicher Protektion die zerstreuten natio .- alliberalen
Männlein unter der zersetzten Kullurkamptfahne zu
sanimeln. Am Sonntag waren z . D. der jungliberale
Professor Lang und das politische Unikum Donatus
Weber , das sich von der Sozialdemokratie über den
UltramontanismuS zum jungliberalen Bekenntnis hin¬
durchgemausert hat , in Schellbronn und Hohcn -
warth , natürlich hinter geschlossenen Türen . Hoffent¬
lich wird bald wieder eine neue Partei gegründet, damit
Herr DonatuZ Weber Gelegenheit bekommt , auch dieses
Studium der Metamorphose zu durchlaufen.

Kampfesmut und Freude herrscht in unseren Reihen.
Es ist eiue Lust, zu leben .

Ein konservativer Notschrei . Dis Konservativen
ln den sich gehörig in die Nesseln gesetzt . Das Zen
trum unterstützt ihre Kandidaten im ersten Wah .

' -
gang nicht überall , wie es zuerst den Anschein hatte ,
es stellte ini 9 . und 10 . Wahlkreis eigene Kandidaten
ai .f. Und nun stehen die konservaftven Lohgerber
da und schreien Mordio . Sie flehen das Zentrum
förmlich an , doch die Kandidatur B e l z e r im
fl Wahlkreis zurückzuziehen , um den Konservative ! '
in die Stichwahl zu bringen , damit Ei -bhorn ge¬
stürzt werde . Würde das Zentrum das tun , so
würde Eichhorn im ersten Wahlgang glatt gewählt
Das wird wohl der Grund sein, warum das Zen -
trum die Konservativen im Stiche gelassen hat . Die
katholischen Arbeiter würden ganz zweifellos
keinen konservativen Bauernbündler wählen , so viel
Klassenbewußtsein haben sie doch. Genau so wäre
es im 10 . Wahlkreis gekommen , wenn das Zen -
l "um den konservativen Kandidaten unterstützt
hätte Baden ist nicht Ostelbiern

Aus dem 19 . Wahlkreis .
Einen Wahlaufruf haben die Blöcklcr zu Gunsten

der Kandidatur Weil ! erlassen . Es wird da u . a.
behauptet , der überwiegende Teil des deutschen
Volkes habe es als einen Schlag gegen {"ine Ehre
und sein Ansehen im Auslande empfunden , daß der
.Reichstag sich nicht der S ü b e I d i k t a t u r unter¬
st orfen hat . Das direkte Gegenteil ist
'nabr . Die überwiegende Mehrheit des deutschen
Volkes stand auf seiten der Mehrheit des Reichs
tags . Es ist eine maßlose Frechheit , die Tatsachen
so aus den Kopf zu stellen.

Was der Aufruf sonst noch enthält , sind natio¬
nalliberale Hurraphrasen , mit welchen man heut¬
zutage keine Wahlgeschäfte niehr machen kann .
Daß die Demokraten ein solches MachN'erk von
einem Wahlaufruf mit ihrem Namen '

decken helfen ,
zeigt , wie weit sie auf der schiefen Ebene schon
hinabgerutscht sind . Was nützen schöne Reden , wenn
die Nationalliberalen und Dr . Weil ! den Tn
angeben . Mit den Nationalliberalen und Frei¬
sinnigen Weillscher Kouleur kann man nicht für
•nn demokratisches Deutschland kämpfen .
Das begreifen nachgerade sogar politische Kinder .
Ein geeinigter Liberalismus auf solcher Grunolaw
ist eine Mißgeburt . Des Vaterlandes Größe und
Ehre erheischt etwas anderes , als sich z,un Hand
langer des Säbelregiments zil machen Das deutsche
Volk ist reif , sich selbst zu regieren . J .>,
dieser Richtung aber enthält der B ^ockaufrus
n i ch t s , g a r n i ch t s . Mit abgestandenen Hurra¬
phrasen führt man das deutsche Volk nicht in einen
Kampf , in dem es sich um seine Freiheit , um
sein Recht handelt . Die Wähler des 10 . Wahl
krrises werden keinen Mann in den Reichstag
senden , der von einem Jahr auf das andere immer
weiter nach rechts abrutscht .

Tie Blockkaudidatur Weill findet im bürgerlichen
Lager sehr wenig Anklang . Der Mcwnh imer
peralanzeiger schrieb bekanntlich , daß sie sogar im
Vlocklagcr selbst sehr wenig Sympathie erwecke .
Das fehlte gerade noch , daß Leute mit solch post -
trscher Wandlungs - und Anpassungsfähigkeit in
einer so ernsten Situation wie der jetzigen als
„Retter des Vaterlandes " in den Reichstag geschickt
werden . Der Bad . Beobachter schreibt ebenfalls :

Die Kandidatur des Rechtsanwalts Dr . Fr .
Weill befriedigt niemand , außer die Gegner des
Blocks . Den Konservativen und Antisemiten
kann sie nur angenehm sein und auch das Zen¬
trum hat Grund , mit ihr zufrieden zu sein.

Das Blatt erinnert dann an eine Rede Weills ,
in welcher dieser sich über die bayerischen Zentrums¬
abgeordneten lustig machte und bemerkt weiter :

Selbst die Israeliten wollen wenig vorr der
Kandidatur Dr . Weill wissen, weil Dr . Fr . Weill ,
obwohl selbst der mosaischen Religion angehörend ,
feine Kinder hat taufen und im protestantischen
Bekenntnis hat aufziehen lassen. Wir können es
seinen Stammesgenossen daher nicht verargen ,
wenn auch sie zurückhalten .

Die Aussichten dieses Kandidaten sind daher
die denkbar ungünstigsten .

Die Blockier aber singen Hossianna und tun ,
als hätten sie nie einen besseren Kandidaten auf
den Schild gehoben . Die Kandidatur Weill ist eine
Bankerotterklärung des Blockliberalis¬
mus . Ein Blockliberalismus in dem Politiker ä la
Weill eine führende Rolle spielen können , müßte ,
koste es was es wolle , zerrieben werden .

Aus dem 13 . Wahlkreis .
Nachdem am Nrujahrstag die Agitation durch die

Flugblattverbreitung eingesetzt hatte und wir überall

S
inke Aufnahme gefunden , fanden letzter Tage fünf Ber
ammlungen und zwar in folgenden Orten statt :

G o n d e l s h e i m , R i » k l i n g e u , Diedelshei m,
Brette » und Ruith , in welchen der Kandidat Genosse
Harter vor vollen Sälen sprach . Seine Ausführungen
sind überall mit großem Beifall ausgenommen worden.
Auch wir werden auf einen ansehnlichen Stimmenzuwachs
rechnen können .

Hus der Partei.
Gegen die freien Turner .

Debbchen -Götz, der Senior der deutschen Turner ,
der sich aus einem 1848er zum Nationalliberalen
echten Leipziger Kalibers entwickelte und die
Schöpfung Ludwig Jahns in den übelriechendsten
hurrapatriotischen Sumpf führte , worin sie heute
fault , hat am Sylvesterabend 1906 einen großen
Aufruf an das Völkchen der deutschen Turner er¬
lassen .

In diesem Aufruf , der sich gegen die Agitation
der „freien Turner "

, oder wie Debbchen -Götz sagt ,
gegen die „sozialdemokratischen " Turner richtet ,
werden olle Kamellen in neuem Aufguß serviert , die
so schon so alt sind wie — Papa Götz selber . Alles ,
was die Arbeiter in die Hand nehmen und ins
Leben rufen als Gegengewicht gegen das alles über¬
wuchernde Byzantinertum bürgerlicher Gesangs - ,
Radfahrer -, Turnvereine nsw . ist ohne weiteres
„sozialdemokratisch "

. Sozialdemokratisch aber heißt
vaterlandslos , unnational , ordnnngsfeindlich . Und
trotzdem strömen der Freien Turnerschaft die Jüng¬
linge schareniveis zu , so zahlreich , daß der Ausschuß
der deutschen Turnerschaft seine Mitglieder zur
Treue aufruft :

Bleibt darum treu , ihr Turngenossen , der
deutschen Turnerei und damit dem Vaterlande !
Bleibt treu der Arbeit im Gewand der Freude ,
wie ein Meister unsrer Sache das deutsche Turnen
so schön genannt hat ! Arbeit im Gewand der
Freude ist das Turnen dort sicher nicht , wo es als
Parteimittel mißbraucht wird , — nein , dort ist es
Arbeit im Gewand des Hasses und im Dienst
vaterlandsloser , einseitiger Klassenziele !
So schließt das Gewinsel der Leipziger Größen .

Daß sie überhaupt zu solchen Mitteln greifen
müssen , sie , die sich rühmen , in 8000 Vereinen
800 000 Mitglieder zu haben , das beweist Wohl
klärlich , wie wenig sicher man seiner Leute ist. Di -
mißleitete jringe Arbeiterschaft in der Deutschen
Turnerschaft sieht , daß sie dazu mißbraucht wrrd ,
eine Gesellschaftsordnung zu stützen und zu schützen ,
die für sie schon in frühester Jugend lange Arbeits¬
zeit , schlechte Bezahlung und jämmerliche Behand¬
lung hat . Die patriotische Harmoniedusclei steht in
zu klaffenden : Widerspruch mit dem , was sie tag¬
täglich auf dem Arbeitsplatz , in der Werkstatt er¬
fahren , deshalb der Zug nach links .

Der Aufruf ist darum ein glänzendes
Zeugnis für die Freie Turnerschaft ,
die es verstanden hat . wahren freiheitlichen Smn
wieder zu erwecken, und er ist ein Armutszeugnis
für die deutschen Turner , die trotz aller Verhätsche¬
lung und Protektion durch Staat , Gemeinde und
einflußreiche Leute solche kläglichen , verlogenen
Hilferufe loslassen müssen . Der Götz hat der Freien
Turnerschaft damit einen guten Dienst geleistet .

Wilhelm II . und die Berliner Sozialdemokratie .
Ein englisches Blatt will wissen , daß der deutsch.»
Kaiser die Hauptstadt Berlin zu meiden beabsichtige,
falls die Sozialdemokratie den 1 . Berliner Wahl¬
kreis , worin das königliche Schloß liegt , erobern
sollte . Die Sozialdemokraten nun , so fährt der
Korrespondent fort , machen die größten Anstreng¬
ungen , um gerade diesen Wahlkreis zu erobern .
Tausend Schiffer , die in Berlin überwintern wür¬
den von der sozialdemokratischen Partei mit Unter¬
kunft im 1 . Berliner Wahlkreis versehen nnd zur
Eintragung in die Wählerlisten veranlaßt .

In der Tat ist es nicht unmöglich , daß der
1 . Kreis von uns geholt wird . 1903 wurden fol¬
gende Stimmen abgegeben :

4266 freist , 2923 kons . , 278 Zentr . , 6315 soz .
Stichwahl :

6607 bürgerlicher Mischmasch,
6233 Sozialdemokratie .

20 000 . Der Maschinist und Heizer , das Organ
der gewerkschaftlich organisierten Maschinisten und
Heizer , schreibt : Mit dieser Nummer beginnen wir
den zwölften Jahrgang , und zugleich auch mit einer
Auslage von 20 000 Exemplaren . Unaufhaltsam
schreitet der Zentralverband der Maschinisten und

Heizer vorwärts '
, am Schluß deS Jahres 1904 hat »

ten wir eine Auslage von 11260 , Ende 1906 16000
Exemplare und heute an der Jahreswende haben
wir eine Auflage , wie wir schon beinerkten , von
20 000 Exemplaren , rnithin eine Zunahme in einem
Jahre von 5000 . Es erfüllt uns dies mit berech .
tigter Genugtuung , daß endlich einmal die Maschi-
nisten und Heizer Deutschlands sich ihres „Wertes "
bewußt fühlen und gewillt sind , als wirtschaftlicher
Machtfaktor sich Geltung zu verschaffen . Unsere
Zeitschrift erscheint von jetzt ab jährlich 26 mal , also
alle 14 Tage mit dem Datum des Freitags . Die
Zeitschrift soll so früh hergestellt werden , daß die¬
selbe schon am Freitag in den Zahlstellen von der
Post zur Ausgabe gelangt , damit die Einkassierer
alle 14 Tage Sonntags mit dem Abholen der Bei¬
träge von den Mitgliedern , auch zugleich die Zeit¬
schrift bchändigen können .

badische Chronik.
Pforzheim.

Freiburg .
8. Januar .

— Morgen Abend wird Genosse Kräuter i«
diesem Wahlkampf zum erstenmal zu den hiesigen
Wählern sprechen . Wir appellieren an die Genossen,
für einen starken Besuch Sorge zu tragen .

— Im Laufe des Monats Dezember wurden von
der Kasse des Rabattsparvereins 4795 Rabattbücber
eingelöst , wofür 46 511,50 Mark zurückbezahlt
wurden .

* Schöllbronn (A. Ettlingen ) , 8. Januar . Hi«,
stürzte der 45 Jahre alte Landwirt Rudolf Lauinger vom
Scheuergerüst auf di« Tenn« und war sofort tot.

* Schvpfbcim , 8 . Jan . In dem Dörfchen Glas¬
hütten bei Hasel brannte am Samstag das Wohnhaus
des Waldhüters B . Wild bis auf den Grund nieder.
Das Vieh konnte nur mit knapper Rot gerettet werden
und ein Schwein, des durch die Hitze gelitten hatte,
mußte grichlachtet werden. Das Feuer entstand durch
das dreijährige Enkel ind des Besitzer», welches bei der
Scheune mit Streichhölzern gespielt hatte. Wild ist
schlecht versichert . Der Gesamtschaden beträgt etwa
8000 Mk.

* Heiligkrcuznach lA. Heidelberg) . 8. Januar . Hier
wurde der ledige SchuhmacherJakob Zink wegen Brand¬
stiftung verhaftet.* Kleine Nachrichten . Aus unbekannter Ursache
hat sich der Kanzleigehilfe Paul Heller in Lahr er¬
schossen . — Der iin ersten Jahre dienende Kanonier Groo»
von der 4. Batterie des Feldartillerie -Regiments Nr . 78
in Freiburg wird seit einigen Tagen vermißt. Gross ,
aus Steinen im Wiesentnl gebürtig, ist wahrscheinlich
desertiert. Man vermutet, daß sich GrooS init seiner Ge»
liebten nach Frankreich gewandt hat. — Die Wirtin zum
Falken in V i l l i n g e n , Frau Muff, hat fich infolge
Schwermuts in der Brigach ertränkt . — Tie 60jährig«
Ehefrau des Adolf Merk in Hubertshofen <Amt
Donaueschingen ) wurde im Mühlebach als Leiche auf-
gerunden . Allem Anschein nach hat die Bedauernswerte
infolge Schwermuts den Tod im Wasser gesucht. — AuS
Weilerdingen ( Amt Konstanz ) wird von einem Lust-
mordversuch berichtet . Der 18jährige Landwirtssohn
Hornung suchte ein lljäbrigeS Mädchen zu vergewaltigen.
Da das Kind Widerstand leistete , wurde cS von dem
Wüstling durch Messerstiche schwer verwundet. Der Tater
ist verhaftet. Er ist geständig. Sr will in finnicher
Erregung gehandelt haben.

6 ememde 2 eLrung .
Philitzpsburg , 8. Jan . Hier kommt die Lehrmittel»

freiheit für sämtliche Schüler zur Einführung. Auch di«
Errichtung einer Turnhalle in Verbindung mit eine»
öffentlichen Schüler- und Vokksbad« wurde beschlossen.
Auch wird ein « chulurzt angestellt.

Klus dem Reiche .
Ein neuer Unglücksfall an der HnnsriiMaha »

Boppard , 8 . Jan . Kaum ist das große Schacht¬
unglück bei Sauerbrunnen geschehen, als schon wie¬
der eine Trauerbotschaft ins Land kommt . Ei »
bei Ehr an der Bahnstrecke Boppard —Casteüau »
arbeitender Mann war gestern Nachmittag mit
Dynamitsprengen beschäftigt , als sich der Spreng¬
stoff früher , wie vorgesehen , entlud und den Arbeiter
schrecklich zurichtete . Schwer verletzt wurde der Un¬
glückliche kurze Zeit darnach gefunden . DaS Fleisch
ist ihm im Gesicht vollständig in Fetzen gerissen,
und das eine Auge ist verloren . Wahrscheinlich bat
der Arbeiter auch innere Verletzungen erlitte « ; den»

Kostßeater.
® Wir begegneten gestern Abend der h c 1 1 c v e n

Muse . Zwei reizende Konversaftonslustsviele :
Wann wir altern von Oskar Binmenthal
und Der Damrnkrirg von S c r i b e und L e g o uvtz
erfreuten herzhaft das Publikum . Trotz des leiä 'ten
Sinnes , mit dcni uns in der ersten Komödie : —
Wann wir altern — die junge Ehe , in der natürlich
der „ entsagende " Hausfreund nicht fehlen darf , nach
ihrer verlockenden Seite hin gezeigt wird , erwirkte
da § Stück doch durch seine lustigen Episodenscherze
viel herzliches Lachen . Von einer Innerlichkeit

der Charaktere kann man natürlich bei dieser nur
harmlosen und wohl mehr der Phantasie als der
Wirklichkeit entnominenen „Plauderei " nicht reden .
Aber Blumenthals Lustspiele wollen auch nicht in
dieser Hinsicht ernst genommen sein , sie wollen un¬
terhalten und belustigen und haben damit ihren
Zweck erfüllt . Frl . Podechtel wußte mit Ewrit
»md Gewandtheit die Rolle der „ treuen " Gräfin
«uszugestalten und Herr B a u m b a ch zeigte seine
Stabilität als „n o ch

" junger Marguis überzeu¬
gend und natürlich . Herr S o o t , der die „I u -
g t n b“ gegenüber den „Alternden " zu ver >
treten hatte , dürfte seinem Gaston etwas mehr
Lebensfrische und Lebendigkeit zukommen lassen,
damit man ihm auch seinen Sieg als wirklicher
Ehemann — wenn auch nur bedingt durch die
menage i trois — glauben kann .

Das zweite Stück : Der Damenkrieg , ist schon
durch seine Technik und Berechnung frappierender
Zufälle wesentlich wirkungsvoller als die erste
kersplauderei . Es erinnert unwillkürlich durch die
Fülle nervenerregender und spannender Situatio¬
nen etwas an die Art der jetzt aktuellen Sherlock
Holmes Detektivgeschichten . Mit der Darstellung
der in diesem Stück austretenden Gestalten konnte
man fich einverstanden erklären . Es wurde durch¬
weg flott gespielt . Die beste Leistung bot Fräulein
Frauendorfer mft ihrer nie die Geistesgegen¬

wart verlierenden Gräfin von Autreval . Bester als
im ersten Stück schien Herrn S o o t die Rolle des
unter einer Domestikenuniform versteckten politi¬
schen Flüchtlings Flavigneul zu liegen . Auch dessen
spätere Braut und Nichte der Gräfin wurde von
Frl . Müller mit Anmut und dem ihr eigenen
Charme verkörpert . Den nach „Heldentaten "
dürstenden Verehrer der Gräfin , Namens Griqnon ,
wußte Herr Höcker in überaus komischer Weise
überzeugend zu gestalten , wie der kriminelle Regie -
rungsvertreter Baron Montrichard durch Herrn
Wassermann eine angemessene Vertretung
fand . Das erheiterte Publikum gab der unter
Herrn Schefraneks Leitung gut verlaufenen
Aufführung gegenüber seinen Beifall zu erkennen .

* Spielplan des grotzherzoglicheu HosthenrerS.
Donnerstag , 10. Fan . 21 . Ab.-Abt. 8 . 80. Der Ring
des Nibelungen , Bühnenfestspiel von Richard Wagner.
Vorabend : DaS Rhetngald in 1 Anfznge . Anfang
7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch, 9. Jan . 12. Ab - Borst. Reu etnstudiert :

Heimg ' sunden , Wiener WeibnachtSkomödie in 8 Akten
von Ludwig Anzengruber. Anfang 7,7 Uhr, Ende nach
9 Uhr .

kleines feuitleton.
Raisuli .

Mr . Harri » , der TimeS -Korrefpondent in
Marokko , der einst Gefangener in den Händen Rai -
fulis war , schildert diesen wie folgt : Raisuli ist etwa
sten " Familien Marokko - und ist durch Mulai
40 Jahre alt . Er stammt ans einer der „vornehm -
Jdris , dem Gründer des Kaiserreiches Marokko ,
ein „direkter Abkomme des Propheten "

. Nacbdem
er eine gute , religiöse Erziehung genosten batte ,
wurde er Diehräuber . Dieser Starld soll fich ' in
Marokko eines gewisten Ansehens erfreuen . Der
Viehraub führte bald zu Mordtaten , da Raisuli
Neigung zur Grausamkeit hat . AIS einst eia
Schwager des Raisuli eine zweit « Fra » Nehmen

wollte , flüchtete die Schwester des Raisuli zu diesem
und beschwerte sich . Raisuli wartete bis zum Hoch¬
zeitstage , drann dann in das Haus seines Schwa¬
gers ein und ermordete die junge Frau und deren
Mutter . Tos ganze Land lebte schließlich in be¬
ständiger Angst vor dem gewaltigen Räuber . Der
verstorbene Sultan ordnete seine Verhaftung an ,
und sein bester Freund verriet ihn . Er wurde in
das berüchtigte Gefängnis von Mogador geworfen ,
wo er fünf Jahre zubrachte . Er zeigte dem Times -
Korrespondenten die Spuren der Ketten an seinen
Knöcheln , Handgelenken und am Halse .

In eineni Brote wurde ihm eine Feile zugesteckt
und nach fünfmonatiger , vorsichtiger Arbeit mit
dieser Feile brach er aus . Da er die Stadt nicht
kannte , verlief er sich in eine Sackgasse , wurde wie¬
der gefangen und mit neuen Ketten belastet . Zwei
Jahre später wurde er auf Veranlastung des Ver¬
treters des Sultans in Tanger aus der Haft ent¬
lasten . Er beschloß, ein ruhiges Leben zu führen ,
erfuhr aber , daß der Freund , der ihn verraten hatte ,
Gouverneur von Tanger geworden war nnd sich
sein ganzes Eigenticnl angeeignet hatte . Er bat
vergeblich um sein Eigentum . Seine Drohungen
wurden verlacht und Raisuli wurde jetzt erklärter
Räuber . Der Times -Korrespondent traf ihn damals
zum erstenmale . Ter Korrespondent befand sich
damals auf der Jagd und Raisuli brachte mit seinen
Leuten eine Nacht in seinem Lager zu .

Raisuli hatte etwas Faszinierendes für ihn . Er
schildert ihn als groß , merkwürdig schön , von voll¬
ständig weißer Haut , mit kurzem , schwarzem
Schnurrbart . Die Augen find schwarz . Die Augen¬
brauen bilden eine gerade schwarze Linie auf der
Stirn . Das Profil ist eher griechisch, als semitisch.
Sein Verhalten ist ruhig . Seine Stimme ist sanft
und tief . Sein Gesichtsausdruck ist ein trauriger .
Raisuli lächelte nur selten , und der Korrespondent ,
der ihn mehrfach traf , hörte ihn niemals lachen.
Seinen Leuten gegenüber ist er kalt und stolz. Sie
behandeln ihn mit größter Ehrerbietung .

Oer Mnter !
Es nagt das Volk am Hnngerwch
Im strengen lallen Sntec ;
Und doch gibt 's auf Erden
Für alle Menschenkinderl
Schutzlos , im dünnen KletwSiam,̂
Eteht 's frierend auf d«
Und doch kann mancher La^eemmm
Den warmen Stoff nicht sa 'jen !
Selbst in dem ärmlich« . Gemach
Macht ihm der Frost tMfökKtte -;
Und doch schafft e» « jedem £ a»
Viel Kohle » aus der Erde I
Und obdachlos , kein sch»tzend -̂ »ch
Nennt es vielfach sein Mg« ;
Und doch sied n leer in - ratze» A»W
Die Wohnungen der Reich« » !
Das Volk schafft Schätz « «hoe Acht,
Kann doch die Not nicht wehr« » ;
Und doch tut der Reich« beim ftpgJig»
Seinen Reichtum noch vermehr« !
O sag doch , B »kk, wie kommt
Daß du mußt stieren a«d hmq
Während wenig« im Urberstntz
Die Langeweil «erlungern ?

Daß du oft obdachlos nnd arm.
Stehst bittend vor der Reichen >
vom Ueberfluß, den einst dei» »
Geschaffen, maßt erbetteln dir ?
Da« Kapital , der Junker
Sie find es, dr« dich se entrechtütz;
Darum , o Volk, jetzt anf- ewacht.
Damit man dich nicht lLn- er ie^ et !
Ei» Tag der Rach«, ei. Ln- der Sahlh
Da» Volk macht znm Gefe chte kl« ;
Es schreitet t»ir Urne in großer Zechl
Am 2b. Jannar !
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8. Januar .
— Zwischen Eutingen und Niesern wurde

der Vahnwart R e i ch a r d , Vater mehrerer Kin¬
der , gestern Nachmittag 3 Uhr von einem Zuge über¬
fahren und ihm der Kopf vom Rumpfs getrennt .
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- MkdeM er in da- hiesige Hospital verbracht war ,
biS neun Uhr gestern Abend noch nickt das

ßtsein wiedererlangt.

SSvrvick , 8. Jan . Der Köpenicker Poli -
iinspektor Jäckel ist nunmehr wegentl - Verhaltens bei dem Voigtschen Kassenraud
Zwangsverfahren pensioniert worden. Seme
Mverden wurden im Aufsichtswege ^uriickge-

Jäckel klagt jetzt wegen der verfügten Pen -
im Verwaltungsstreitverfahren . Nutzer

k^ was er an dem verhängnisvollen 16. Oktober
!§ '

bat er einem Mitarbeiter der Berliner Abcnd-
A folgendes erzählt :

faß im Bureau und nahm ein Protokoll
««f als mir einer der unterstellten Beamten mit-
t^ lte der Eingang des Rathauses iei von Milt -
järposten besetzt . Ich legte dieser Mitteilung kein
besonderes Gewicht bei, denn es kommt oft vor,
M Gardetruppen in Köpenick Felddienstübungen
abhalten und dabei einzelne Gebäude besetzen
Später aber kam ein Kaufmann zu mir und er-
whtte verwundert, daß ihm ein Posten das Vcr-
Wen deS Rathauses verwehre. Ich sagte ihm :
Kommen Sie mit mir , ich will ins Bad , mich

wird man hindurchlasien .
" Als ich aber zum

Ausgang kam, verstellte mir der Posten den Weg
»atz meinte , ohne Erlaubnis des Hauptmanns
bürfe niemand hinaus . Ich ersuchte ihn, den
Hauptmann herbeizurufen und dieser erschien bald,
Mir fiel es natürlich nicht im Traume ein, erst
lange Untersuchungen darüber anzustellen , ob ich
einen echten oder falschen Hauptmann vor mir
habe. Der Bürgermeister, der ja Reserveoffizier
ist, hat es auch nicht getan und ihn für echt ge¬
halten. Ich fragte daher nur , ob mir das Ver¬
lassen des Rathauses gestattet sei, weil ich wegen
meines Fußleidens ein Bad nehmen wolle . Der
.Hauptmann" antwortete : „Gewiß, Sie dürfen
gehen I" Und damit war die Sache erledigt .
Kurze Zeit darauf wurde Jäckel von seinen

Vorgesetzten aufgefordert, seine Pensionierung ein -
zvreichen. Wolle er das nicht , dann würde der Re¬
gierungspräsident das Disziplinarverfahren gegen
An einleiten. Der Landrat gab ihm vier Stunden
Bedenkzeit. Nach dieser Frist reichte Polizei -In¬
spektor Jäckel sein Pensionsgesuch ein. Dann aber,
alz er ruhiger geworden , fand er, daß er eigentlich
Mts getan habe , was seine vorzeitige Pcnsio-
« erung begründen würde, er zog das Gesuch zurück,
bevor es an die Stadtverordneten -Versammlung
gelangte . Das nutzte ihm aber nichts.

Kürzburg , 8. Jan . Ein Majestatsbelei -
biger . Das Landgericht verurteilte den Schirm-
mocher Wechsler zu zwei Monaten einer Woche Ge¬
fängnis. Er war in Marktbreit von ernein Poli¬
zisten beim Betteln betreten und von diesem als
Lausbub" beschimpft worden. Das ärgerte ihn
derart , daß er ausrief , er fei beim Artrllerieregi -
«rnt des Prinzregenten in München Soldat ge -
tvesen, wenn er ein Lausbub sei , so sei der Polizist
und er Regent auch einer. Eigentlich gehörte der
Polizist eingesperrt, der den Majestätsverbrecher
durch ungehöriges Auftreten zu der duinmen Re¬
densart provozierte .

München , 8. Jan . Zur Krematorium¬
srage . Der Münchener Magistrat hat gegen die
klimmen des Zentrums und des ersten Bürger¬
meisters von Borscht beschlosien, von der Negie¬
rung die Erlaubnis zum Bau und Betrieb eincS
Kreniatoriunrs auf einem der Münchener Friedhöfe

erbitten . Die Kosten sind auf 50 000 Mk . ver-
« isthlagt .

Frankfurt a. M., 8. Jan . Blutschande . Un¬
ter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde heute vor

» der hiesigen Strafkammer gegen die drei Geschwister
Hasiis, einen Burschen von 24 Jahren und zwei
jvnge Mädchen im Alter von 17 und 16 Jahren
biegen Blutschande verhandelt . Die Verhandlung
« trollte ein Bild sittlicher Verkommenheit und
« fcfc mit der Verurteilung der drei Angeklagten.
Der Bruder bekam 1 Jahr Gefängnis , seine beiden
kMvstern je 6 und 3 Wochen, die durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt sind.

Hahnan tSchles .) , 8 . Jan . Die hiesige Zucker-
mdrk steht in Flammen . Das Feuer griff so schnell
w» sich , daß viele der im Siederaume beschäftigten
« beiter kaum das nackte Leben retten konnten,« wa 40000 Zentner Zucker sind verbrannt . Der
Echaden ist enorm .

Lerlin , 8. Jan . Die Matratze als Spar -
kusse. Ein Maurer war nach und nach zu einem
« rviögen von 10 000 Mk . gekommen und bewahrte,« ve daß seine Frau es wußte, den Schatz in der
^ ^ tze ^ einesBettc ^ ausi Da die Polsterung

bingegangene Bücher und Zeitfcbriften .
(aüe hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

*7* durch die Buchhandlung de» Volksfreund zu be¬
gehen.)

bevorstehende« RetchStagSwabl ist die
erschienene Nummer deS Wahren Jacob fastmren, ganzen Inhalt gewidmet . Wir erwähnen

i *7 *r . Völker Afrikas, wahret eure heiligsten Güte
Stand unter den Feldkriegsgerichten, Graste Wa

aller echt deutsch gesinnten Männer , S
Reichstagspräsident, DaS Einläuten der Reichst« ,Mund die humoristischen Briefe der ständi,T* Arbeiter des Wahren Jacob Claus Swartmuul c
m ® bei et . Pauli und Jotthilf Naucke , on n I"uhuhof, jleich links. Der Preis der 12 Sei

'terfen Nummer ist 10 Pf.

tu "» T * 1 w” l ' ~
m dreier Nummer heben wir hervor :

«9 jum abonnement . — In den Kamvf I —
1̂ h

a,t
aT

! V »n Luise Zieh . — Was der letzte Re
L ». Arbeiterinnen versprochen und was er ihnen

? bat. Von Gustav Hoch . — Gegen den Leb
4tami *mC

t
eE ! Von h. f. — Aus dem Reiche der ;

^tlt Grafen. Bon w d. — Umsturz und Nevolulior
t • “ — Die Generalversammlung
^

^ bundes in München. Bon K. D.
des katholisi

Aus der

^"sere SüWn und Hausfrauen
ife eL -, n Friedrich Ködert . «Gedicht.)

beS Stotterns bei Kindern,
rrspstege und Hauspfleaekasien . I.~ Sonett, von Gottfried Keller.« >e Zeit- und Arbeirivarerin für

: In Reih '
— Verhüt

I. Von 0 .
Van Henri
— Die K
unsere

Won M. Kt — Die Mutter als Erzieherin .

Bumorifttfcbee .
■ ■ t »kiu« al habe ich einen Patienten mit dem
k *. s^rchgebracht . — da hatten wir nämlich eine

Diagnose « stellt. '

Sie5 *^
. . ® *® '**- . Na. was, erlaube « Sie sich ?

»er Gicht im HofbräudauS ? I' — Was ,
ll sagt, ©ö heil « mi ohne Berufsstörung ?*61

allmählich etwas schadhaft geworden war , so über¬
gab die ahnungslose Frau sic dieser Tage einem
Tapezierer . Dieser arbeitete sie auf und brachte
sie dann zurück. Als der Maurer das erfuhr , eilte
er schreckensbleich zur Kriminalpolizei und klagte,
daß man ihm sein ganzes Derniögeu gestohlen habe .
Ein großer Apparat lvurde aufgeboten . Die Be¬
amten wurden benachrichtigt, die gestohlenen Pa¬
piere gesperrt. Diese konnten scheinbar nur in der
Tavezicrwerkstätte entwendet tvordcit sein . Schleu¬
nigst durchsuchte die Polizei alle Räume , fand aber
nichts von dem Gelbe. Nachträglich klärte sich alles
auf . Der Tapezierer hatte bei feiner „Aufarbei¬
tung " der Matratze von dem Geldpakct überhaupt
nichts wahrgenommen, und dieses befand sich wobl-
behalten noch am alten Ort .

Das religiöse Bekenntnis der deutsche«
Bevölkerung .

Das Statistische Amt hat die Volkszählung auch
nach kirchlichen Bezirken erfaßt . Angehörige der
evangelischen Landeskirche zählte Deutschland am
1 . Dezember 1905 : 35 173 830 , der römisch -katho¬
lischen Kirche 20 299851 .

Im Großherzogtum Baden deckt sich der poli¬
tische mit dem ev. kirchlichen Bereich . Baden hat
703 168 Angehörige der ev. Landeskirche. Das Erz¬
bistum Freiburg zählt 1 186 787 Katholiken.

Und die Zahl der Dissidenten? Für diese existiert
keine Rubrik.

Hus der Refidenz.
* KurlSruste. 9. Janua-.

ZELNSÄt die SerirksVerssmmlimgen.
Am heutigen Abend ist den Parteigenossen

und Wählern in allen Stadtteilen Gelegen¬
heit gegeben , ihr Interesse an den Wahl¬
arbeiten der sozialdemokratischen Partei zu
bekunden. Zu diesem Zwecke finden die fünf
Versammlungenin allen Stadtteilen
statt . Den Versammlungsbesuchernwird kein
weiter Weg zugemutet ; es muß deshalb von
den sozialdemokratischen Wählern verlangt
werden, daß sie heute Abend zahlreich er¬
scheinen . In 14 Tagen findet die Wahl statt.
Diese kurzeSpanne Zeit muß ausgenützt wei ¬
den . An die Gewehre , Parteigenossen ! Laßt
Euch nicht lange mahnen ! Erscheint massen¬
haft in den heutigenVezirksversammlungen !

Das Ergebnis der Reichstagswahl von 1903
im 10 . Wahlkreis .

(Ausschneiden und aufbewahren ).

Amtsbezirke
Gemeinden bezw.

Wahlbezirke,
zugereilte

obgejonderte Ge«ar-
kungen rc.

4 | Von den gültigen Stimmen fielen a«f
Kandidaten folgender Parreiftellong.'
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a. Karlsruhe .
Karlsruhe ') . 2050081,9 5141 2921 7203

I
350

l
714 (990

Harvrwalv (z.
Beiertheim . . 460 82,8 21 145 195 10 ! 8
Blankenloch . .\ 391 80,6 98 — 61 124 9 23

Stutenfee . . /
Büchig . . . 61 77,0 24 — 22 — 1 —
Bulach . . .1 849 92,3 11 111 198 — 2 —

Cchelveuhokdt ./
DaxlandeiG . .

4
729 86,8 12 190 388 43

Eggcnstein . . 46 ! 62,7 66 4 HP 62 26 22
FriedrichSthal .\ 288 05,0 72 1 16 66 19 12
.hardrrrald (z. Tels ) /
Graben . . . 506 76,7 98 3 49 219 9 9
Grünwinkel . . 879 78,6 18 50 223 _ 4 2
HagSfeld . . A 311 91,6 55 — 2 . 4 — 13 13
Harvtmald ($. /

71Hochstecken . .
Knielingen - ) . .

151 81,5 — 10 36 — 6
686 6 >,0 132 8 219 71 22 3

Leopoldshasen . 168 79,8 14 — 43 51 14 12
Liedolsbeim . . 895 83,0 92 — 25 200 2 6
Linkenheim . .
Rintheim . . .

388 68,4 83 — 69 146 8 6
863 91,2 44 3 270 — 2 12

Rüppurr . . . 476 85,3 71 17 265 82 10 7
Rutzheim . . . 389 77,8 27 — 61 158 8 26
Spöck . . . . 8ö&;74,5 16 1 21 230 2 1
Stafforth . . 199 80,4 80 1 27 90 1 8
Teutichneureuth 45 (175,3 36 — 173 98 3 25
Welschncureuth . 246 80,1 84 — 122 86 — 6

b . Bruchsal
Bruchsal . . . 278584,2 550 1011 493 — 225 61
Heidelsheim . . 498176,3 86 23 113 141 10 4
Obergrombach . 226 81,4 17 119 44 — 1 3
ttnteröwisheim. 467 65,6 108 — 80 84 24 1
Büchenau , . . 15489,6 19 97 15 — 6 1
Forst . . . . 58773,9 12 253 127 — 2 2
Hambrücken . . 869 83,2 101 180 23 — 2 1
HelmSheim . . 209 80,4 48 65 15 87 2 —
Karlsdorf . Z

Kammersorst /
Lußdordt ob. Teil )

292 87,7 38 155 63 7 3

Langenbrücken . 803 86,1 25 187 43 — 4 1
Mingolsheim . 465 83,0 62 268 53 — 12 4
Neuenbürg . . 10484,6 2 80 5 — 1 —

Neuthard . . 185 94,1 9 142 20 — 3 —

Oberöwisheim . 257,79 .4 82 55 24 35 3 —
Odenheim . . 500 64,8 54 189 74 — 4 2
Oestringen . . 721181,8 23 504 46 — 9 3
Steckfeld . . . 184 84,8 7 133 15 — — 1
Ubsladt . . . 274J74,8 56 123 22 — 1 2
Untergrombach . 440 83,4 17 207 105 — 15 23
Weiber . . . 811179,1 41 176 19 — _ 11
Zeuthern . . . 87175,7 137 67 76 11

*) Auf den gemeinsamen Kandidaten der Konservativen
und des Bundes der Landwirte ; Parteipellung des Kan¬
didaten selbst : Im 10. Wahlkreis gehört der Kandidat
beiden Parteien an.

') E i n schließlich der auf 1 . Januar 1903 der Karls¬
ruher Gemarkung einverleibten GemarkungSteile von
Daclanden «ad Knielingen . 2) 8u8 schließlich der der
Karlsruher Gemarkung auf Jahresbeginn 1903 einver -
jeibten Gemarkungsteile .

Herr von Muschwitz irrsinnig .
Wie man hört, befindet sich der frühere Bezrrks-

offizier v . Muschwitz, der seinerzeit bei der Kontroll -
versammlung in Mannheim gegen den Genosicn
Landstagsabgeordneten Dr . Frank bclerüige .id
wurde, gegenwärtig in irrenärztlicher Behandlung ,
so daß es nunmehr fraglich erscheint , ob der Fall
zur strafrechtlichen Aburteilung gelangt .

Ist Herr v . Muschwitz wirklich geisteskrank, so
bringen auch wir ihm das rein menschliche Mit -
gefühl entgegen, das man keinem Geisteskranken
versagen darf . Immerhin gibt es zu denken , daß
nian den Irrsinn des Herrn v. Muschwitz erst cut-

deckte, als der frühere Bezirksoffizier sich über einen
sozialdemokratischen Führer mißliebig ät -ßerte.
Es sind sonderbare Gedanken, die in uns anläßlich
der vorstehenden Mitteilring ausgelöst werden.

Milschkonfum.
In der Stadt Karlsruhe mit ihren mehr als

100 000 Einwohnern werden täglich 58 669 Liter
Milch verbraucht, davon werden 5060 Liter in der
Stadt und ihren Vororten selbst erzeugt . 20 473
Liter per Achse und 33 136 Liter per Bahn ein¬
gebracht . Der tägliche Milchkonsum auf den Kopf
der Bevölkerung betrügt 0,527 Liter , während in
Berlin , Charlottenburg , Schöneberg und Rixdcrf
diese Ziffer nicht erreicht wird.

Schwurgericht .
Tagesordnung des Schwurgerichts für das

1 . Quartal 1907 :
Donnerstag , den 10. Januar , vormittags 9 Ubr :

Schieferdecker Euril Streckfutz aus Odenheim
lvegeu Totschlags.

Freitag , den 11 . Januar , vormittags 9 Uhr :
Student der Jngenieurwissenschaft Peter K o st o w
aus Plewna wegen versuchten Totschlags.

Samstag , den 12. Januar , nachmittags 3 Uhr :
Mechaniker Leopold S ch e r m a n n aus Gaggenau
wegen Sittlichkeitsverbrcchens.

Montag , den 14. Januar , vormittags 9 Uhr :
Gipsergesellen Albert Ratzel und Karl Tbeodor
Hauser aus Linkenheim und Taglöhner Joseph
Kling aus Bruchsal wegen Straßenraubs .

Dienstag , den 15. Januar , vormittags 9 Uhr :
Taglöhuer Karl Bauer aus Niefern wegen Kör¬
perverletzung rmt nachgefolgtem Tode und Körper¬
verletzung .

Mittwoch, den 16 . Januar , vormittags 9 Ubr :
Fabrikarbeiter Friedrich Martin L a n tz aus Hags -
selb wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem
Tode. — Nachmittags 4 Uhr : Taglöhner Gottlieb
S ch e u b l e aus Nuith wegen Urkundenfälschung
und Betrugsversuchs.

Donnerstag , den 17. Januar , vormittags 9 Ubr :
Johanna Katharina Schnabel , geb . Lamm , aus
Mannheim wegen Brandstiftung und Brundstis -
tungsversnchs. — Nachmittags 4 Uhr : Goldarbeiter
Albert Köhler aus Nicdernhall wegen Totschlags-
Versuchs.

Freitag , den 18. Januar , vormittags 9 Uhr :
Heizer Karl R i e s ch aus Altensteig und Schuh¬
macher und Artist Friedrich Wilhelm Bayer aus
Stuttgart wegen Raubs . — Nachmittags 4 Uhr :
Kellnerin Ella R i n t e l m a u n aus Schlüchtern
wegen Meineids .

Samstag , den 19. Januar , vormittags 9 Uhr :
Goldarbeiter Gustav Adolf Ochs aus Pforzheim
wegen Totschlags.

Montag , den 21 . Januar , vormittags 9 Uhr :
Taglöhner Eugen Goldschmidt aus Duclach
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode.

* Rechtsanwalt Han, welcher dringend verdächtigt
ist , sei e Schwiegermutter in Baden -Baden ermordet zu
haben , ist gestern Abend 10 Uhr 29 Min. hier einge¬
bracht und mickeckt Droschke in das Amtsgefängnis 11
eingeliefert worden . Ha» sieht sehr angegriffen auS .’* Ter Fußballklub Phönix (Inhaber der Meister¬
schaft 2. Klaffe 1905/00 ) hält am Samstag . 12. Januar,
abends halb 9 Uhr, im Festsaale des Hotel Friedrichshof
sein Winterfest ab.

* Kindsmord ? Festgenommen wurde eine 24 Jabre
alte Kellnerin aus Miste , die des Kinds mords
dringend verdächtig ist . Die Festgenommene will ihr
Kind vor 4 Wochen in ein Hemd eingewickelt in einem
braunen Packpapier verpackt und umschnürt in den städt.
Rbetnha ' en geworfen haben. Das Packet bezw . die
Kindsleiche wurde bis jetzt noch nicht aufgefuuden .

* Kleine Nachrichten . Innerhalb der letzten 8 Tage
nahm ein hiesiger Geschäftsmann ein falsche « Einmark¬
stück mit der Jahreszahl 1904 und dem Münzzeichen A
ein.

Vom 3 . auf 4 . ds . stahl ein Unbekannter aus einem
HauSgang in der Lessingstrast« ein Fahrrad , Marke
Badcnia , der Fabrik-Nr . 101009 , der Polizei-Rr . 12803
Karlsruhe , im Werte von 80 Mk.

In der Sophienstratze wurden am 4. ds . einem Dienst¬
mädchen mittelst Nachschlüssel Schmucksachen im Werte
von 15 Mk . gestohlen.

Wegen Verdachts des Meineids bezw . Anstiftung
lvurde ein Wagenwärtergehilfe und ein Wirt aus der
Weststadt verhaftet .

Ferner wurden verhaftet ein Barbier aus Rechenberg,
der von mehreren Ttaotsanwaltschaftenwegen Diebstahls
nnd ein hiesiger Schlosser , der vom Großh . Amtsgericht
hier lvegen Betrugs verfolgt ivird.

Am 7 . Januar stahl ein unbekannter junger Mann
mittelst Nachschlüsiel einem Dienstmädchen eine silberne
Uhr im Werte von 20 Mk. Als er eine wettere Man¬
sarde öffnen wollte , wurde er verjagt .

Selbstgestellt hat sich ein verh . Fensterreiniger aus
Obersteinnauer , der von der grosth Staatsanwaltschaft
hier wegen Unterschlagung verfolgt wird .

In letzter Zeit wurden jeweils nachts in den Ort¬
schaften : Eggenstein , Hagsfeld, Rintheim , Rüppurr ,
Teutsch - und Welschneureut zum Trocknen aufgehängtes
Weißzeug gestohlen. Als Täter wurden gestern der
29 Jahre alte Taglöhncr Friedrich Frei aus Knielingen
und seine Ehefrau, die seit etwa 3 Monaten iu der Ost-
stadt wohnten , ermittelt und festgenommen. Frei hat
bis jetzt 14 Wäschediebstähle zugestanden . Die gestohlenen
Sachen wurden teils versetzt , teils verkauft.

* Wetterbericht . Im Rordwesten Europas ziehen
in der Richtung des Golfstromes in rascher Folge De¬
pressionen vorbei und beeinflussen das Gebiet in weitem
Umkreise. Ein tiefes Depressions - Zentrum mit weniger
als 715 Millimeter liegt heute bei den Lofoten und ent¬
sendet eine breite Furche geringen Druckes bis in die
kontinentalen Lagen herein . Das Hochdruckgebiet mtt
seinem Kern von mehr als 788 Millimeter über der
BiScaya-See hat sich loeiter ostwärts auSgebreiret , so
daß heute ein Rücken hohen Druckes den Kontinent und
Südrußland durchzieht. Dl . aber glelchzeuig die Baro-
meierjtände im östlichen Teile des MittelmeerbeckenS
eine Abnahme anfweisen , ist ein Druckgefälle entstanden ,
das im besonderen für unser engeres Gebiet trübes,
nebeliges Wetter mit ergiebigen Niederschlägen bedingt .
Die Temperaturen Halen sich nicht wesentlich geändert .

Vorausslchttiche Witterung : Meist trüb, Niederschläge ,
Temperatur am Gefrierpunkt .

Yernnrcbtes *
§ Wieviel Einwohner hat Frankreich? Nach dem

vom Handelsministerium veröffentlichten Ergebnis
der letzten Volkszählung vom 4 . März 1906 beziffert
sich die Bevölkerung Frankreichs auf 39 iltw ;Üi (
Seelen . Die Zunahme seit der Volkszählung von
1901 beträgt 290 322 . In vielen Departements hat
die Zahl der Bewohner abgenommen infolge der
Anziehung der ländlichen Bevölkerung durch die
Großstädte . Don dem Gesamtzmvachs von 290 322
Seelen entfallen auf die über 30 000 Einwohner
zählenden Städte 223 072 ; im Seinedepartement
stieg die Bevölkerung von 3 669 130 Menschen im
Jahre 1901 auf 3 848 618 im Jahre 1906 ; hiervon
entfallen auf Paris allein 2 763 393 . das find
49 325 mehr als im Jahre 1901.

8 Ein irrsinniger Prirster . In der Peterskirche

in Rom brach plötzlich einer der der Messe znhörea-
den jüngeren Priester in lautes Gelächter aus . Er
tanzte und sang. Der Geistliche, der wahnsinnig
geworden tvar , wurde unter großem Zulauf des
Volkes ins Spital gebracht .

Letzte poft
Eröffnung des preußischen Landtags .

Berlin , 9 . Jan . Der preußische Landtag
wurde gestern durch den Fürsten B ü l o w eröffnet.
Die Thronrede bezeichnet die Finanzlage des Staa¬
tes als fortgesetzt günstig. Der Ueberschuß von 1906
war größer als der im Vorjahre. Für das ablau¬
fende Rechnungsjahr wäre ein noch günstigerer Ab¬
schluß zu erwarten gewesen, wenn nicht der größte
Teil der Mehreinnahmen im Verkehrsinteresse zu
einer schleunigen Verstärkung der Eisenbabn»
bctriebsmittel verwendet werden müßte . Der
Staatshaushalt von 1907 balanziert in Einnahmen
und Ausgaben . Entsprechend den gesteigerten Ein »
nahlnen sind für die meisten Zweige der Verwaltung
Mehraufwendungen in Aussicht gestellt .

Noch eine Blamage für Bülow .
Berlin , 8 . Jan . Auf Beschluß deS hiesigen

Landgerichts I ist auch das gegen den Vureauvor -
stcher Wistuba wegen angeblicher Auslieferung amt¬
licher Schriftstücke eingelcitet gewesene Strafver¬
fahren eingestellt worden.

*

Abgehalfterte Kolonialbeamte .
Berlin , 9 . Jan . Von den in den Kolonial¬

debatten meist genannten Beamten sind jetzt, tvie die
Freisinnige Zeitung mitteilt , die schon seit längerer
Zeit auf Urlaub befindlichen Geheimen Lcgations -
räte von König und Rose zur Disposition gestellt
worden.

Kouffikt zwischen Italien und der Schweiz .
Rom , 8 . Jan . Nach einem Telegramm aus

Bellinzona ist ein Konflikt zwischen Italien und der
Sa >weiz wegen des Siinplon -Tunnels ausgebrochen.
Tie schweizerische Negierung will die ausschließliche
Kontrolle über den Tunnel , während Italien seiner¬
seits einen Teil dieser Kontrolle für sich bearstprucht.
Die Verhandlungen werden fortgesetzt.

Raisnli ausgcriffen .
T a n g e r , 8 . Jan . Die marokkanischen Behör -

den erklären , über Rarfuli bis jetzt keine genauen
Nachrichten zu haben . Gerüchte wollen ihn heute
bei den Beni Messanes wissen, andere besagen , er
sei nach eineln in der Nähe wohnenden Rifstamm
entkommen. Die Mehalla ist nach Madras ge¬
gangen , hat die aufsässigen Dörfer gezüchtigt und
viel Vieh erbeutet . _____

Yeremsanzdgfer,
Karlsruhe . (Jugendorganisation . i Heute Mittwoch den

9 . Januar Zusammenkunft im Auerbabm Infolge
der wichtigen Tagesordnung ist es Pflickt eines
jeden Mitgliedes, zu erscheinen . 82 Der Vorstand .

Karlsruhe . (Zentrnlrerband der Handlungsgehilfen und
Gehilfinnen Deutschlands.) Mittwoch Abend 9 Nhr :
Zusammenkunft im Goldenen Adler (Nebenzimmer ),
wozu alle klaffenbeivußteu Kollegen und Kolleginnen
hiermit eingeladen sind . 8 ,

Bruchsal . tGesangverein Harmoine .1 Donnerstag
Abend halb 9 Ubr : Beginn der regelmüßigen Sing¬
stunden. Wir erwarten , daß dieselben pünktlich b«-
sucht werden . 101 Ter Vorstand.

Vfiefkakten äen Redaktion .
A . B . hier . DaS Gewerkschaftskartellteilt uns jetzt mttr

1 . Verlosung ? Nein . 1 . Ob die Gruppe bei der PreiS-
verteilung bedacht wird, liegt lediglich in den Händen der
Preisrichter. 3 . Als Gruppe gelte » schon drei Personen .

Beiertheim . Gendarme» sind doch nicht wahlbe¬
rechtigt. Die Bad . Landeszeitung schreibt : Nach Er¬
kundigung an maßgebender Stelle muffen wir die durch
verschiedene Blätter gegangene Notiz, daß Genrarinen
wahlberechtigt seien, widerrufen . Rach der Verordnung
des Großh . Ministeriums des Innern vom 8. Nov . 1900
(Gesetzes- und Verordnungsblatt 1900, S . 1038) § 2 sind
die Offiziere und Mannschaften der Gendarmerie Ange¬
hörige des Solvatenstandes. Ihr Wahlrecht ruht LeShalb
nach ReichStagSwahlgesetz .

Quittung
für den Wahlfond des 19 . bad. Reichstags¬

wahlkreises Karlsruhe -Bruchsal .
Von städtischen Arbeitern gesammelt in der Mittags¬

pause 4,30 Mk. — Sammelliste Nr. 33 20 Mk . — Sammel¬
liste Rr . 66 9,60 Mk . - Sammelliste Nr . 69 , gesammelt
von F. Huck im Gesangverein Vorwärts (2 . Rate) 1>>.20 Mk.
— Sammelliste Nr . 159, von Buchdruckern gesammelte
tl Mk. — Sammelliste Nr. 201 , vom Miihlenarbriter-
Derband , Zahlstelle Grünwinkel 5 Mk . — Sammelliste
Nr . 204 , von O . Essig, Grünwicckel 4.14 Mk . — Don
R . durch B. 50 Pf . — Vom Ausschuß der Malerkranken,
kaffe 2,30 Mk . — Von Lossallianern vom Geigel piek im
Auerhahn 1,50 Mk . — Von der Generalversammlung
oraanisierter Maurer in Darlanden 6,0t Mk . — lieber,
schuß von Festhalle -Karten 2,40 Mk . - Bon einem . Geiß-
Bock " 1 Mk . — Zusammen 77,95 Mt .

Bisher quittiert 1215,26 Mk . Zusainuren 1233,21 Mk.
Weitere Beiträge nimmt entgegen : Matth . I ä ck l e ,

Karlsruhe, Scheffelstraße 40 . _ _ _ ___ __
Quittung

für den Wahlfond des 13. bad ReichstagSwahllreiseS
Bretten- Eppingeu - Sinsheim-PhilippSburg -Wiesloch .
Sammelliste Nr . 1254 12,85 Mk . — Sammelliste

Nr. 1202 5,40 WH . — Sammelliste Nr . 1200 5,70 Mk.
— Sammelliste Nr . 1209 1 . 15 Mk . — Zentralverband
der Maurer (Bezirk Karlsruhe ) durch Harter 100 Mk. —
Tcllersammlung in Gondelsheim 5,7 L Mk . — ^ Ver¬
sammlung in Rinklingen 2,84 Mk . — Tellersammlung m
Breiten 8,50 Mk. — Summa 115,15 Mk .

Weitere Bei'. räge nimmt entgegen Karl Pfitzner,
Bret en, Hildastraße Nr . 7 .

ES sind immer noch Sauuuellisten zu haben .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit-
artikel . Badische u . Deutsche Politik . Ausland, Gemeinde .

Zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge-
samten übrigen Inhalt : A . W c i tz m a n n ; für die Jn ->
serate : K. Z i e g l e r. Buckdruckerci und Verlag de-
Volkkfreund G e ck u . Cie . , sämtliche iu Karlsruhe .

136 KaiserstrÄS »« 136 .
An den föof ersten Tagen der Woebftrk.«at»fc
ein Wannenbad für Männoi * nnd Fraaen

rrtT»

4804

Pfennig .
Samstage 40 Pfennig -.
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Ssiiülkra. Bttriti Kmlsche.
Heute , Mittwoch dsn 9 . Januar , abends

präzis halb 9 Uhr , in allen Stadtteilen

Für die Ost - , Mt - und Mittelstadt in der
Restauration Möhrlein , Kaiserstraße 13.

Für die Südstadt im „ Auerhahn " , Schützenstr .
Für die Südweststadt im „ Prinz Heinrich ",

Kurvenstraße.
Für die Weststadt im „ Württemberg . Hof ".
Für Mühlburg in der Rest. „ Rheinkanal ".

Tagesordnung :

Die Vkitkrrll Mahlvörbnrilllllgkv .
Mitglieder und Parteigenossen ! Ja diesem

kurzen, aber bedeutungsvolle « WaMampf darf keiner
von euch fehlen , wenn er zur Parteiarbeit gerufen
wird . Zeder erscheine Heute in seiner Aezirks -

versammlung .
78 Der Vorstand ..

Durtach.
Am Donnerstag den 10 . Jannar , abends 8 ' /, Uhr , findet im

,Lamm " eine 04

Allijrnifiiir Nkchniuilung
der Mitglieder der HrtsLranLenKasse Purlach statt.

Tagesordnung :
Die Rechte des Arbeiters ». der Arbeiterin in der Kraukennerfichernug

Referent :
Kollege H . Satter aus Karlsruhe .

Hierzu werden die Mitglieder der OrtskrankenkaffeDurlach mit dem
Bemerken, zahlreich zu erscheinen, höfl . eingeladen.

_ _ Die Kartellkommisfion .

Meujahrs -flbschlag.
An Me von Wkihsgchts -Gksiheükev ,

I deren sachgemäße Verteilung bei dem Umfange «useres
! Geschäftes unmöglich .

lueker :
la . rnngirrtrr , egaler Taselwürfel W . 22 pfg.

ditto ditto das Nrtts Z -psd. -paket
^ 1

^

15
la . gtmalilene Raffinade pft . 21 psg .
Farin , gelb Eschmcker) „ 19
Ca « dis , schwar ; „ 34 „

Kodein u.Suppenartikel:
I Gemüse - Nudel « , breite
Brnchmakkaroni
Makkaroni II , «ffe« dicke
Bohurn , weiße perl
Braun -Bohnen
Perl - Sago
Gries , weiß
Haferfiocken , offen
Hafergrütze

w

m 23 m
. 23 *
„ 26 ..

18 ..
18

20
17
22
22

ft

ft

ttSauerkraut „
Salzschnittbohuen „ 15 ».

Ha . holländische Vollheringe
Mck 5 pfg.

Herzen
7i pst -Paket 6er Kar? 50 psg. |
7i „ 6er IragGO „
7 » „ 8er bt!r50 „

! Paraffinkerzen Paket 28 „
Brennfpiritus per Liter 27 .»

184 Petroleam 164
garantiert rein amerikanisches

134 Petroleum 134
garantiert rein galizisches

empfehlen

Pfannkuch k Go.
G . m . b . II . ,

in den bekannten Karlsruher Uerkaussstellea .
Xir . Unsere Preise verstehen sich ab Verkaufs¬

stelle . Versand nach auswärts nur gegen Nachnahme .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Karlsruhe .

Donnerstag den 10 . Januar , abends 8 1/, Uhr , im „ Storchen "
Gartenstraß « 4 00

Deckaaeasleatk -Dnsammlmg.
Die © rtsverwaltunjj «

GewerbevereinKarlsrnhe ^
Einladung .

Zur Feier deS 75jährigen Bestehens des GewrrbevereinS findet am
Sonntag den 13 . Januar , morgens Punkt halb 11 Uhr, im kleiaen
Festhallesaal ein tSF " Fest - Akt -W>»
nnb abends halb 8 Uhr im Festsaal des Hotels „ Friedrichshof " ein

Familien -Abend
mit gemeinsamem Festessen, musikalischer Unterhaltung und Tanz statt.

Wir bemerken, daß Ihre Kgl. Hoheiten der Großberzog und die
Großherzogin ihr Erscheinen beim Festakt zugesagt haben, weshalb wir di«
Teilnehmer höfl . bitten, 20 Minuten nach 10 Nbr ihre Plätze eingenommen
zu haben. Unsere verehr!. Bereinsmitglieder mit Familienangehörigen , so¬
wie Freunde unseres Vereins find hierzu höfl . eingeladen. 83
_ Anzug für Herren : Schwarz . Iler Vorstand .

Gkwrrksch.-Orsinllsiltionr!lPsl>r?hkim
Dienstag den 18 . Jannar 1007 , abends 8 1li Uhr, im Bürger ,

ausschußfitzungssaal

Vortrag
des Herrn Prof . Dr . May -Karlsruhe .

Thema :
Ueber das Verhältnis der Kirchenväter zur Naturwissenschaft.

Karten , für 5 Vorträge 50 Pfg ., einzelne Vorträge 80 Pfg ., sind
zu haben im Arbeitersekretarrat, bei den Kassierern und abends am Eingang .

Die Kommission .

Freibura
Donnerstag de« 10 . Januar , abends halb 0 Uhr im Adler »

saale , Schwarzwaldstraße

Tagesordnung :

„Me öevorflehendea Hleichstagswahlen".
Krstrent : ßaadtagsadgrordneter Frist Kränker ,

Kaadidat der ssüaldemokratischra Partei .
Hierzu ist jedermann .

'
insbesondere die Reichstagswähler

sreundlichst eingeladen . 56
£ as Wahlkomitee .

StiiMifriir Kadanßalt ( Üimiriiilüiii ).
Schwimmholle80.8

Vom Donnerstag den 10 . Jannar 1807 an

wieder goöfftet ,

Stadt . Iischmarkt.
Am Donnerstag Nachmittag von 37z Uhr und Freitag Bor¬

mittag von 7 /z Uhr ab kommen in der stidt . Fischmarkthalle frische
Seefische aller Art , sowie lebende Rheinftfche hauptsächlich Back¬
fische z« billigsten Preisen zum Verkauf . » 90

Karlsruhe den 9 , Januar 1907 ,
Stadt . Sä lacht- und Viebhofdi ^ektion.

'Codes -Hnzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß unser lieber Gatte , Vater , Groß,
vater und Schwiegervater x

IHar Gnttttirg
im Alter von 57 Jahren sauft verschiede« ist.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe , 8. Januar 1907 .

Di « Beerdigung findet Donnerstag Mittag 7s * Uhr statt.

Sängerbund Vorwärts.
Todes -dazeigfe .

MitaliedS

illen hiermit di« traurige Pflicht, unser» Mitglieder
Dienstag erfolgten Ableben unsere» laugmhrigen

Wir erfüllen hiermit di« tra
I von dem am

Max Gültling
SS

| geziemend in Kenntnis zu setzen .
Mr werden dem Dahingeschiedenen stet» «in ehrende» An-

I denken bewahren.
Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag halb 8

Uhr statt und ersuchen wir unsere Mitglieder um zahlreich« Br- 1
ln . r v . n f . d.

Auf sämtliche lagernde

Herrenkleiderstofi-Beslt
gewähre ich bei Barzahlung10% Rshbsbtt«

Arthur Baer
Kaiserstrasse 93 II . Karlsruhe . Kaiserstrasse 93
Reise- und Versandhaus in Manufaiturvarn mi sämllichM AasstattinssariiUS

« 5

C. Dumm , Ebklstkilistrsßk 8. «
PFOBKHEOI , j$

Reichhaltiges Lager in £

Witter nnb aicflfiil. Spothoieifthtn, |
iaggcnsB« (636 =$'

piitkad) !)frtcB, -
' tt lackiert und emaill, in jeder Größe und Preislage .

f Haushaltnngs - und Küchen- »^ gerate

«rr

Feine Schneider :
für Grog - und Klein -Stück werden gesucht . Der höchste Latz
wird bezahlt . Wenn Kunst geliefert wird , so wird auch Kunst
zahlt . Näheres in der Expedition des Volksfreund .

vmmssmfzmsmz

Vau Dienstag den 8 . bis Samstag den 12 . da . Mts . :
Tüchtiger Schreiner oder Glast

kann mit einigen tausend Mark fofo)
eintrelen als

Grosser ftäumungsverkauf
- Konfektion , Klsider - und Blusenstoffen

Heilhaker
in eine gut gehende mech . Ichre ' nerch !

Offerten Hub . 05 an die
d. Bl.

So lange der
Vorrat reicht

zu bedeutend herabgesetzten Preisen und zum
Teil unter Ankaufspreis . > .

Konfektion
Blusenin Tuch, Sammet, Seide , Spitzen und

Wolle , geschmackvolle Ausführung .
IfnctAmrÄftko 111 Tuch und Wolle, mit und
nllolUnllUuttC ohne Falten in allen Farben
und verschiedenen Ausführungen

Rabatt,

1 piket Tee gel-eü!
erhält jeder Kunde bei Rückgabe H
leerer Teebeutel oder Gutscheine do
Teemarke „ Darma " von ein um

derselben Sorte .
Preis der Packungen :

Teesvitze », Vi Pfund -Paket 30 4
ff. Souchong , Paket 10 und 2® i

llnforrnnlro in Wolle , darunter der Reet einer Reise-Kolltktion , in verschiedenen Garnierungen ,UlllullUlmC auch mit Seiden -Voltnt

mit iS —33 1
|3°

|o Rabatt.
Kleiderstoffe Restbestände

m
g

Paket 20
25

110 cm breite Vttile per Meter 75 ^
110 cm breite karierte Plaid u . Tuh e , ^ 05

Wert Ui M 4 .50,
110 cm breite halbseidene Caehemire J W

per Meter
Doppelbreite schwere Saas -Klei * QQ i

derstoffe per Meter

130 cm breite farbige Tuehe 025
per Meter ^

130 cm breite KosUimiteffe | 05

30
35
40
45
50

f

1«

per Meter 2 .25 und
100/110 cm breite feine weisse Rallstoffe in

Wolle and Halaseide
| 25

per Meter 1.85 und
Doppelbreite reinwolh Blusen -

57 ^»fstreifen per Meter

Farbige Sammete und Setden -Pane per Meter Mk . Ä .25 bis Mk . 1 .83

Jacob Löwe , Adolf Löwe Sohn
Versandhaus in Manufaktur-, Mode - und Ausstattungswaren

«n gros Kaplsrnlio , Adlerstrasse 18 a. vo detaii

Kau «haktu«g»tee
Aamikientr e- Mlfch»nj
Kugk. »» . Aon ». „
Aremer Zpejiak- ,,
Musstsch« Tee - „
Ketra ff.S »uch»«g-„
Areet »W- tzee- „

Tee , lose,
per tt M 1 .20 , 1 .60 , u. LZ
per ' /. « 0 .30 , 0 .40 ,

und 0 .65 ,
Teespitze«

per « M 0 .80 und 1.60 ,
pnjujt 0 .80 und

Banille -Stanze 5 » 10 uud
BiskuitS ,

« olksbiskuit per u 40 4 ,
Teebtskuit per » 80 4,

154

Mitglied des llabatt -$ j»a ? vereing . 92

Blbertle , V4 « Äslle » 23
Honigblätzche », u 55 4t .

Rährsalz -Zwiebttck, Paket 80 »
empfiehlt

Sernb. llrruu

für Brautleute ! Gratis! für Brautleute !
wird jeder elegant zur Training gefahren , der seine Aussteuer im

MÖBELHAUS Ä £Ä >
e

=i ? kauft
( Uückgebättde )

Kein Laden , daher mir billigste Preise. 86

Lieferung franco. Huf lllunscü Zahlutigo -6 rleiditerutig .

Werderplatz 37, Lndwigsplatz
Kaisrrstraße 38, llhlandstraße^
Telefon 184 . Telefon

Si 8 . Ans alle Ware » ged
5 ° , Rabatt in Rabattmak .
( bla «) mit « einer Firma , etgst
Marke » .

» Ltzeroinusftr . 8 , 3 . St ., ist
>51 schönes Mausardenzimmer,
die Straß « gehend , für S Rk-
sofort oder später zu vermiete«.^
Ljuisenstr . 45 , 3. St . r ., ist
^ mübl Zimmer sofort z» verr

schützenstr . 87 , part^ ist ei« !
^ möbl. Zimmer sof. oder sd
zu vermieten.

Ter S
kamer, di

» hätte ver
bsriieur v

7aus Berl
^ ein . siel
« ns mit
Auch t ui

u
m Fron

schweren
in Derltii
an PuttÜ
huu^t» ->ö
nng gegc
wagt der
mermann
vornehme
jchwcrdefi
den „ 5kin
bedarf de

- durch Plr!
versagt,
jchwerde i
mit zu be
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hörte Uri
der Kette

Herr v
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seüschafte
„Beffebni
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